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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 16. März . (Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz : In Flandern , besonders in der
Nähe der Küste, nahmen die ArtilleriekSmpfe merklich an
Heftigkeit zu ; sie steigerten sich auch in der Gegend von Roye
und von Ville- aux - Bois (nordwestlich von Reims .)

In der Champagne machten die Franzosen nach starker
aber unwirksamer Artillerievorbereitung gänzlich erfolglose
Angriffe auf unsere Stellungen südlich von St . Souplet
und westlich der Straße Somme Py - Souain , die uns we¬
nige, ihnen sehr zahlreiche Leute kosteten. Wir nahmen
außerdem dabei 2 Offiziere , 150 Mann unverwundet ge¬
fangen und erbeuteten 2 Maschinengewehre.

Links der Maas sind weitere Versuche des Feindes,
«ns den Besitz der Höhe „Toter Mann " und der Wald-
strllungen nordöstlich davon stnitig zu mache », im Keime
ersticktworden.

Zwischen Maas und Mosel hat sich die Lage nicht ver¬
ändert.

Südlich von Niederaspach drangen unsere Patrouillen
nach wirkungsvoller Beschießung der feindlichen Gräben in
diese vor ; zerstörten Verteidigungsanlagen und brachten ei¬
nige Gefangene und Beute mit zurück.

Im Luftkampf wurde ein französisches Flugzeug südöst¬
lich von Boine (Champagne) abgeschossen . Die Insassen sind
verbrannt.

Feindliche Flieger wiederholten heute Nacht einen An¬
griff auf deutsche Lazarette in Labiy (östlich von Conflans) .
Ter erste Angriff war in der Nacht zum 13 . März erfolgt.
Militärischer Schaden ist nicht verursacht ; von der Bevölker¬
ung sind eine Frau schwer , eine Frau und 3 Kinder leich¬
ter verletzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Patrouillenkämpfe an ver¬
schiedenen Stellen der Front . Keine besonderen Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

* * *
Eine recht eigentümliche, aber höchst bezeichnende

Wirkung haben die Kämpfe um Verdun gehabt : aus den
französischen Zeitungen ist die übliche Bezeichnung der
Deutschen als „Boches" (Saukerle ) verschwunden . Da¬
für wagen sich da und dort , noch ein wenig schüchtern
freilich , lobende Anerkennungen der deutschen Tapferkeit
hervor. Solange man sich in dem Traum eines Sie¬
fs es wiegte, konnte man in bekannter rasseeigentümlicher
Weise den Mund schon recht vollnehmen, was den Deut¬
schen gegenüber ja immer mit "ordinärer Beschimpfung
verbunden ist . Nun aber wird es ernst ; die „Boches"
könnten am Ende doch noch vor die „ Lichtstadt", wie
Paris sich nennt , kommen und dann wehe den Schimp¬
fern . Die bisher so stolz zur Schau getragene Sieges¬
zuversicht hat also in weiten Kreisen der Vorsicht Platz,
machen müssen, die bekanntlich der bessere Teil der Tapfer¬
keit ist.
^ Allerdings hat man in Frankreich allen Grund zur
Vorsicht. Die gewöhnliche Kampfestätigkeit hat nach dem
amtlichen Tagesbericht fast auf der gesamten Westfront
von dem Loch von Belfort bis zum Aermelmeer eine
Steigerung erfahren , die feindlichen Angriffe sind mit
empfindlichen Verlusten zurückgeschlagen , namentlich schei¬
nen die Franzosen in der Champagne schlecht abgeschnit¬
ten zu haben . Auch die Anstrengungen der Franzose, ^,
den nordwestlich von Verdun , links der Maas befind¬
lichen „Toten Mann " wieder in Besitz zu nehmen, schei¬
terten . Der „Tote Mann "

, der sich etwa 100 Meter
über der Umgebung erhebt, beherrscht die Gegend rings¬
um und wenn unsere Geschütze dort oben in Stellung
gebracht sein werden, so ist es um die ganze Nordwest-
sront von Verdun geschehen, denn die Entfernung von
der Höhe des „Toten Mannes " bis zu den nächsten
Forts Bourrus und Marre beträgt in der Luftlinie
6 bis 61/2 Kilometer , während die Befestigungen des
Dorfes Marre , im Tale auf dem linken Maasufer lie¬
gend, nur etwa 51/2 Kilometer entfernt ist . Diese Stel¬
lungen sind also schon mit leichten Geschützen erreichbar.
Ist aber einmal die Beschießung vom „Toten Mann"
aus eingeleitet, dann ist dem Widerstand auch an die¬

ser Linie das Rückgrat rasch gebrochen . Jnsolange war¬
tet unsere Heeresleitung ruhig die verzweifelten An¬
griffe der Franzosen ab, die an den rasch aufgeworfe¬
nen Kampfstellungen der Deutschen unter großen Opfern
zerschellen.

Auf der Ostseite drängen die deutschen Truppen
langsam aber stetig gegen die Cotes Lorraines vor . Im
französischen Bericht wurden als Kampforte u . a . das
Dorf und die Batteriestellungen von Monlainville , be¬
reits südlich der Bahn Etain —Verdun , sowie das Dorf
Rouvaux , nördlich Haudiamant . genannt , was darauf
schließen läßt , daß unsererseits auch auf der Ostfront von
Verdun weiteres Gebiet gewonnen ist und daß der Auf¬
stieg auf die Cotes Lorraines (eines von SO . nach
NW . sich erstreckenden bewaldeten Höh nz ^ g s , d r die
Woevre-Ebene vom Maastat trennt , in dem der Fe¬
stungskern Verdun liegt) wenigstens stellenweise bereits
im Zuge ist.

Reichsschuldbuch und
Neichsanleihe.

Wer , statt die Stücke der fü n ffi c 0 z e n tig en
Reichsanleihe in natura zu zeichnen , eine Schuld¬
buchforderung erwirbt , schafft sich damit besondere Vor¬
teile. Tie Einrichtung des Neichsschuldbuches hat
den Zweck, die größtmögliche Bequemlichkeit für die Auf¬
bewahrung und Verwaltung der Reichsanleihen zu bieten.
Während des Krieges hat sich das Reichsschuldbuch in
außerordentlichem Maße eingebürgert . Tie Zahl der
Konten, die am 30 . September 1914 30526 betragen
hatte , ist aus 389 887 (Ende Dezember 1915i angewachsen,
und die Gesamtsumme der Guthaben erhöhte sich in
der gleichen Zeit von 1491 auf 4989 Millionen Mark.

Die Benutzung des Reichsschuldbuches ist ohne die
geringsten Schwierigkeiten zu erlangen . Ein einmaliger
schriftlicher Antrag , für den besondere Zeichnungsscheine
(braun ) da sind , genügt , um die Eintragung der ge-
gezeichneten Summe zu bewerkstelligen. Alles Weitere
ergibt sich Von selbst . Der Zeichnungsschein ist auf der
ersten und vierten Seite zu unterschreiben. Das Reich
bietet als besondere Vergünstigung den Schuldbuchzeich¬
nern einen Nachlaß von 20 Pfennigen auf je 100
Nennwert des gezeichneten Betrages . Statt 98,50 wer¬
den also nur 98,30 Mark berechnet . Auf diese Weise
gewinnt der Erwerber einer Schuldbuchsorderung den
doppelten Vorteil eines verbilligten Ankaufs und
beauemster Verwaltung der Reichsanleihe . Im übrigen
sind die Zahlungsbedingungen die gleichen wie bei 8er
Zeichnung auf Anleihestücke . ^

Selbstverständlich besteht zwischen dem Besitz einer
bestimmten Summe in Anleihestücken und einem gleich
hohen Guthaben im Reichsschuldbuchkein sachlicher Un¬
terschied . Der eine Zeichner wird so gut Gläubiger des
Reichs wie 8er andere , nur daß der Buchgläubiger zu¬
nächst aus die Aushändigung der Stücke verzichtet und
dafür eine außerordentlich günstige Art der Vermögens-
Verwaltung gewonnen hat . Anleihetitel und Zinsschein¬
bogen können verloren , gestohlen oder vernichtet wer¬
den . Jeder , der sie im Haus behält , setzt sich solcher
Gefahr aus . Hinterlegt er die Schuldverschreibungen bei
einer Bank , so hat er Kosten für die Aufbewahrung
und Verwaltung zu tragen . Gefahren und Ko¬
sten fallen be .i der Buchschuld weg . Eine
Vernichtung des Neichsschuldbuches könnte niemals ir¬
gendeinen Schaden für den Inhaber eines Guthabens
bringen , da das Schnldbuch in zwei Exemplaren vor¬
handen ist , die räumlich von einander getrennt unterge¬
bracht sind . Selbst wenn — was ganz unwahrscheinlich
ist — eines der Bücher durch Feuer zerstört werden
sollte, bleibt immer noch das andere , das mit dem
ersten völlig übereinstimmt . Ter Gläubiger erhält von
der Schnldenverwaltung nur eine einfache Benachrich¬
tigung , die aber kein Wertpapier ist und deren Verlust
oder Zerstörung daher keinen Schaden bringt.

Sehr wichtig und bequem ist die Ueberweisung
der Zinsen. Um Zinsscheine, deren richtige Abtren¬
nung und Einlösung , brqncht sich der Schuldbuchglänbiger
nicht zu kümmern.

'
Tie Zinsen werden ihm auf Wunsch

durch die Post ( in der Regel portofrei ) ins Haus
geschickt , und zwar schon zehn bis zwölf Tage vor dem
Zinstermin . Eine sehr nützliche Verbindung zwischen
Reichsschuldbuch und Sparkasse oder Kredit-

genossenschast kann sich aus der Zinszahlung er¬
geben . Wer z. B . ein Guthaben bei einer Sparkasse
oder Kreditgenossenschaft in Anspruch genommen hat,
um die vierte Kriegsanleihe zu zeichnen , und den Wunsch
hegt, mit seiner Kasse in Verbindung zu bleiben und sein
Guthaben allmählich wieder aufzufüllen , der kann sich
die Zinsen .fortlaufend direkt an die Sparkasse oder Ge¬
nossenschaft überweisen lassen . Das erspart ihm sogar
die Zusendung durch die Post und er ist sicher, daß sein
Sparguthaben sich selbsttätig wieder vergrößert . So dient
eine Verbindung zwischen Reichsschnldbnch und Sparkasse
auch zur Förderung der Spartätigkeit . Um diese Ueber¬
weisung zu bewirken , genügt , wie für die Eintragung
ins Schuldbuch überhaupt ein einmaliger Antrag.

Die Buchschuld ist vorläufig kostenfrei. So
lange sie besteht , kann der Inhaber nicht darüber ver¬
fügen . weil ja die Wahl des Reichsschuldbuches voraussetzt,
daß der Erwerber der Buchforderung das Kapital ans
eine längere Zeit fest anlegen kann . Eine Verpflichtung
dazu geht er aber nur für Tauer der Sperre ein,
die diesmal bis 15 . April 1917 läuft . Nach diesem Tage
kann die Buchschuld auf Antrag gelöscht und der in Frage
kommende Anleihebetrag in Schuldverschreibungen aus-
gehändigt werden. Ta die Schuldbuchsorderungen ebenso
wie die Stücke selbst von der Reichsbank und den Dar¬
lehenskassen bekiehen werden, so hat der Erwerber eines
Guthabens im Reichsschnldbnch einen gewissen Spiel¬
raum , der ihn unter Umständen des Zwanges enthebt,
die Buchschuld kündigen zu müssen . Ter Antrag auf
Löschung zum Zwecke der Ausreichung von Schuldver¬
schreibungen ist nicht kostenfrei ; vielmehr sind für je
1000 Mark 75 Pfennige , mindestens aber 2 Mark , zu
zahlen . Indiskrete Mitteilungen über die Eintragungen
sind ausgeschlossen . Auskunft über den Inhalt des Bu¬
ches erhalten nur die ioazu Berechtigten. Auch für den
Fall des Todes kann man Vorsorgen , indem man eine
zweite Person , etwa die Ehefrau , mit eintragen läßt,
die dann nur die Sterbeurkunde vorzulegen braucht, um
über Kapital und Zinsen verfügen zu können.

Das Reichsschnldbnch bietet jedem, der Reichsanleihe
zeichnet (für die Schatzanweisnngen kommt es nicht in
Betracht ) eine äußerst bequeme und vollständig sichere
Unterkunft für die Anleihe.

Die Ereignisse im ^besten.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 16 . März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Westlich der Maas machte der Feind im
Laufe der Nacht einen neuen Angriffsversuch . Auf der Front
zwischen Bethincourt und Cumieres gelang es uns durch Ba¬
jonettangriff und Handgranatenkämpfe, die gestern vom Feind
an der Höhe 26S besetzten Grabenstücke teilweise zurückzunehM
men . Wir halten Bethincourt , die Höhe Toter Mann , den
Südrand des Waldes von Cumieres und das Dorf Cumieres,
Fm ganzen Abschnitt hielt die Beschießung lebhaft an und wurde
von uns kräftig bekämpft.

Abends: Fn Belgien beschossen wir wirksam feindliche
Schützengräben in der Gegend von Hei Sas Langhcmarck.
Nördlich her Aisne haben wir die Zugänge von Bille - au; °
Bois beschossen . Ein von uns in der Champagne aus die deut¬
schen Stellungen südlich von Saint Souplet nnteriionimener
Angriff gestattete uns , feindliche Schützengräben zu besetzen und
einige Gefangene zu machen . Oestlich der Maas hat die Be¬
schießung im Laufe des Tages merklich nachgelassen . Auf dem
rechten Ufer ziemlich lebhafte Tätigkeit in der Gegend von
Baux und Damloup. Einige Scharmützel mit Handgranaten
fanden von Seiten unserer vorgeschobenen Abteilungen auf den
Abhängen östlich der Höhe von Vaux statt. In der Wocvre
Beschießung der Dörfer am Fuße der Maashöhe . Unsere Ar¬
tillerie war an der gesamten Front sehr tätig , besyndcrs öst¬
lich des Gehölzes von Istesnes in her Wvuvre , wo unser
Feuer eine starke Explosion bei einer deutschen Batterie her¬
vorrief.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 16 . März: General Haig berichtet : Ge¬

stern abend machten wir einen kleinen Streifzng südlich opn
Berlorenhoek mit befriedigendem Ergebnis . Heule war die bei¬
derseitige Artillerie bei Hulluch und Ppern tätig . Viele Lust-
Kämpfe wurden zum Austrag gekracht . Ei» Angriff auf eine
unserer Ertzunduagsabtciluagen wurde abgeschlagen. Ein fesnh-
sicher Beodychtungsballon wurde zum Nsikergche» gezwungen.
, Eine; , , amfliche Meldung aus Mesopotamien besagt : Ae
englische Infanterie hat am II . März vorgeschobeitt türkische
Stellungen arg Triaris gestürmt und eine erhebliche Anzahl
Türken mit dem Bajonett getötet . Ae Abteilung hat sich als¬
dann unter Mitnahme von zwei Offizieren und fünfzig Mau»
Gefangenen zurückgezogen . ( I)

Oberst Churchill ist von England abgereist und hat sich wie¬
der zur Front begeben . ,



Der Krieq zur See.
WTB . Amsterdam , 16 . März . Der Dampfer

„Tubantia " des holländischen Lloyds ist beim Noord-
Ander Leuchtschiff auf eine Mine gestoßen und gilt als
verloren.

Nach weiteren Nachrichten ist der Dampfer gesunken.
Alle Personen scheinen gerettet zu sein . Ladung und Post
sind verloren.

WTB . Amsterdam, 17 . März. Die Blätter schreiben
sehr erregt über den Verlust des großen Dampfers „Tn-
bantia" , der als ein Eliteschiff der holländischen Handelsflotte
galt . Obwohl nach den bisherigen Berichten noch nicht
mit Sicherheit festzustellen ist , was die eigentliche Ursache
war und obwohl auch die Meldung des Kapitäns , daß der
Dampfer torpediert worden sei, erst einer Bestätigung bedarf,
herrscht in der Presse die Neigung, die Schuld Deutschlands
Kriegführung zuzuschieben.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 16 . März . Amtlich wird verlaut«

bart vom 16 . März 1916 , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: B 'i der Armee

Pflanzer -Baltin und bei der Heeresgruppe Böhm-Ermoüi
beiderseits erhöhte Artillerietätigkeit . Nordöstlich von
Kozlow an der Strvpa wiesen unsere Sicherungttr pven
russische Borstöße ab.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 16 . März . Amtl '

ch wird verluut-
bart vom 16 . März 1916, mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: Tie An¬
griffstätigkeit der Italiener an der Jsouzflront war
gestern schwächer. Zwei Versuche stark r Krä te g gen d e
Podgorastellung vorzugehen, wurden durch Art Uerieseuer
verhindert . Am Nordhang des Monte San Michele
wurde ein feindlicher Angris ! blutig abgewiesen Tie
Geschützkämpfe dauerten viellach naci lZ fort . Auch an der
Kärntner Front hielt das Artilleriefeuer im Fella«
abschnitt an.

GKG. Rom , 16 . März . Italienische Blatter be¬
richten, daß ganze italienische Bataillone unter dem
Schnee der Lawinen begraben seien.

Der Balrankrieg.
WTB . Wien , 16 . März . Amtlich wird verlant-

bart vvm 16 . März 1916, mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: K iw' be¬

sonderen Ereignisse.

Der türkische Krieg.
A. -L.B . Kairo , 15 . März. (Amtlich .) General P .ustow

hat am 14 . ds . Mts . Solium beseht. Am 13 . März laß der
Feind seine Munitionsvorräte in die Luft sprengen und lei-
stete am folgenden Tage nur schwachen Widerstand. Die Ver¬
folgung wird mit Panzerautomobilen, Kavallerie und Kamel¬
reitern ins Werk gesetzt . Es wurden 28 Gefangene einge¬
bracht , darunter 3 Offiziere , und 9 Mas >.) incngewchre erbeu¬
tet. Etwa 50 Feinde sind gefallen , darunter 3 Offiziere.
Das feindliche Lager ist in unserer Hand, lieber eine Pi . rtcl-
millikm Pack Gewehrmunition wurde vernichtet.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
WTB . Berlin , 16. März . Die Penswnskasse für die

Arbeiter de > Preußisch -Hessischen Eisenbahngemcinschast , die von
den ersten drei Kriegsanleihen bereits 65 Millionen Mark
Reichsschuldbuchforderungen erworben hat , hat auf die vierte
Kriegsanleihe 20 Millionen Mark Echuwimchfordc n wen ge-
zeMniet.

Neues vom Tage.
Der Reichskanzler über die Lage.

WTB . München, l6 . März . Die Korrespondenz Hoff¬
man« meldet : Gestern nachmittag fand im Reichskanzler - Pa¬
lais unter dem Vorsitz des Staatsministers des Aeußern,
Dr . Grafen von Hertling, eine Sitzung des Bundesratsaus¬
schusses für auswärtige Angelegenheiten statt. Der Reichs¬
kanzler gab dem Ausschuß eine eingehende Darstellung der
Gesamtlage , wie sie sich im gegenwärtigen Zeitpunkt des
Weltkrieges für uns ergiebt . Die zuversichtlichen und von
dem unerschütterlichen Willen zum Durchhalten bis zu einem
siegreichen Ende getragenen Ausführungen des Reichskanz¬
lers beschäftigten sich mit allen wichtigen schwebenden Fragen.
Die vom Kanzler vertretene Politik fand die ungeteilte und
vertrauensvolle Zustimmung sämtlicher Mitglieder des Aus¬
wärtigen Ausschusses.

Wieder der Herr Liebknecht.
WTB . Berlin , 16 . März . Im preußischen Ab¬

geordnetenhaus sprach heute der Abg. Liebknecht (Soz .)
zum Kultusetat und wurde vom Präsidenten zur Ordnung
gerufen, als er den Mitgliedern der Kommission vor¬
warf , sie hätten falsche Tatsachen vorgespiegelt. Als
Redner weiter behauptete, der Mord von Serajewo iverd«
von Vielen als Gottesgeschenk betrachtet, entstand im
Hause stürmische Unruhe . Es ertönten Rufe : Pfui!
Lump ! Lümmel ! Schmeißt ihn raus ! Der größte Teil
des Zentrums und der Konservativen verließ den Saal.
Liebknecht wurde zum zweitenmale zur Ordnung gerufen.
Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde Redner
noch einmal zur Ordnung gerufen und ihm auf Beschluß
des Hauses das Wort entzogen.

Das neue Ministerium.
WTB . Lissabon , 16 . März. Die Minister für Finan¬

zen , Krieg, Auswärtige Angelegenheiten , Marine und Oeffent-
liche Arbeiten bleiben in dem neuen Kabinett , das sich folgender --
maßen zusammensetzt : Kolonien und Vorsitz Almeida , Marine
Coutinho, Finanzen Costa , Krieg Mains , Auswärtiges Ioa-
rez , Justiz Mosquito de Carvalho, Oeffentliche Arbeiten Sil¬
va , Unterricht Pedro Malis , Inneres Perreira Reis . Ein
Ministerium für Arbeiterunterstützungen wird vom Parlament
geschaffen werden.

Gegen den Alkohol.
WTB . Stockholm , 16 . März . Der Antrag der Absti-

nenten -Partei aus stärkere Beschränkung des Ausschanks von
geistigen Getränken wurde heute von der Ersten Kammer ab¬
gelehnt und von der Zweiten Kammer angenommen . Der
Antrag ist also zur Zeit gefallen.

Ter Krieg in den Kolonien.
WTB . London , 15 . März . Smuts berichte , aus

Ost -Afrika : Wir besetzten am 13 . März Moschi ans dem
Wege nach Arnscha , das wahrscheinlich vom Feinde ge¬
räumt ist . Ter Feind zieht sich schnell südwärts zurück,
wobei ihm die Tanga -Eisenbahn große Dienste leistet.
Die zahlreichen Flüsse halten seine Verfolgung einiger¬
maßen auf . Für die Größe der Niederlage des Fein¬
des bei Kitovo mehren sich die Anzeichen . Im Rusch
und an den Abhängen der Hügel wurden zahlreiche Leichen
gefunden. Auch fanden wir eine Kanone und drei Ma¬
schinengewehre , die der Feind im Stiche gelassen hatte.
(Nach der vorstehenden Nachricht ist kaum daran zu
zweifeln, daß die englische Heeresleitung nach anfänglichen
zahlreichen Mißerfolgen nunmehr einen groß angelegten
Angriff mit weit überlegenen Kräften und unter Aus¬
nutzung ihrer technischen Hilfsmittel gegen Ostafrika
unternommen und einen gewissen Erfolg erzielt hat.
Das Kilimandscharo-Gebiet, das seit Beginn des Welt-

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . H o t n e r - G r e fe.

(Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)
wraf wremverg, (weicher auch durch einen Zufall

vorüberkam, saß neben dem Besinnungslosen und stützte
ihn. Frau Otto saß gegenüber neben dem Arzt und
streichelte immer wieder die kalten Hände ihres Lieblings
mit einer nimmermüden Zärtlichkeit , welche man dieser
verschlossenen Frau kaum zugetraut hätte.

Wie weggeweht war alle Härte und Schärfe aus
ihrem Wesen . Heimlich tat es ihr leid , daß sie Hadinar
so erregt hatte durch ihre heftigen Worte. Aber wer
weiß, ob es so nicht besser war ? Er kannte nun
wenigstens ihre Meinung , und er würde sich danach
richten , wie er sich bisher noch in allem und jedem
ihrem Willen gern untergeordnet hatte.

Und so würde es wieder gut werden — alles, bis auf
das eine , daß Ludwig von Werbach tot war, daß sie ihn
aus ihrem Leben ausstreichen mußte. Die Vergangenheit
mußte überwunden werden ; aber die Zukunft, welche
ihren Kindern gehörte , lag vor Otta in rosigem Glanze.

Hadmar war nunmehr unbestrittener Majoratsherr
aus Werbach . In . seiner Hand lag ein unermeßliches Ver¬
mögen, er besaß viele herrliche Güter, schöne Schlösser , in
Wien ein prächtiges Palais . Er war der Träger eines
Namens , der Verbindungen hinauf in die allerersten
Adelskreise des Landes Nachweisen konnte.

Würde er nicht ganz von selbst sich überzeugen, « ie
wahnwitzig dies « Liebe zu Elisabeth war?

Wenn die Papiere der jungen Frau sich nicht fan¬
den — und sie würden verschollen bleiben , das glaubte
Frau Otta mit voller Bestimmtheit zu wissen —, dann
blieb . sie die einfache Elisabeth Ambro», auf deren
Namen noch dazu ein Makel lastete . Sie könnt » nie be¬
weisen . daß sie Ludwig von Werbach » rechünaßige Gattin
« wesen.

Uno oie strengen Bestimmungen, weiche »ie uever-
» ahme des Werbachschen Fideikommisses bedingten,
sprachenes klar und präzise aus , daß der Majoratsherr
nur »tn Mädchen oder eine Frau mit ganz unbeschol-
bw»ar Vergangenheit heimsühren dürfe bei Verlust be»

Majorats . Eine Bürgerliche durfte er zur Gattin wählen;
aber eine Frau , deren Namen nicht tadellos war , deren
Leben einen Schatten aufwies, niemals!

Frau Otta atmete auf. Gottlob, durch diese weise
Verfügung des Majoratsstifters wurde ja überhaupt jeder
Gefahr die Spitze abgebrochen ! Und auch manche andere
Furcht löste sich langsam von ihrer Seele.

Das Kind war tot ! Nun würde wohl auch für
Elisabeth der Hauptgrund , nach den entschwundenen
Dokumenten' zu suchen , wegfallen . Für die Witwe eines
Barons von Werbach war stets eine stattliche Summe
ausgesetzt . Frau Otta nahm sich vor , sehr großmütig zu
sein. Auch wenn Elisabeth die Rechtsgültigkeit ihrer
Ehe nicht würde beweisen können , würde man ihr diese
hohe Iabresrente auszahlen unter der Bedingung , daß
sie möglichst rasch das Land verlasse.

Man würde in ausgiebigster Weise für sie sorgen , und
schließlich würde eine so junge, schöne Frau wohl bald
wieder einen passenden Gatten finden , welchen es nicht
schreckte, wenn sie auch nur Elisabeth Ambros hieß , und
der die kleine Episode ihres Zusammenlebens mit Ludwig
von Werbach der Vergessenheit anheimgab.

Ja , so mußte alles kommen ! Und sie, Otta , siewürde Gräfin Steinberg ! Schon jetzt las sie in den for¬
schend auf sie gerichteten Augen des Grafen eine Frage.Sie war entschlossen , auch dies letzte zu tun . Wenn
Elisabeth beruhigt und fort von hier war , wenn sie selbst
erst Gräfin Steinberg hieß, geschützt durch diesen Namen
allerersten Ranges , dann, ja dann versank jene unglück¬
selige eine Stunde doch vollständig im Dunkel der Ver¬
gessenheit!

Daun war sie frei von all der nagenden Angst und
Sorge , welche während der letzten Wochen so furcht¬bar an ihr gezehrt hatten.

Und für Erich, für ihren geliebten Jüngsten , be¬
deutete dieser Schritt von ihr eine glanzende Zukunft als
Erbe der Steinbergschen Reichtümer.

Der Wagen hielt vor dem Portal des Schlosses.
Während man Hadmar sorgsam nach seinem Zimmer trug,trat Frau Otta nahe an Steinberg Hera» . Er sah in
ihren dunklen Augen eine Verheißung, welche ihn beseligte.

„ Wenn der Arzt Hadmar untersucht hat, dann , bitte,
kommen Sie nach meinem Salon , Graf ! " sagte Otta.

Dann erst folgte sie Wichmann, der ihr » inkte.

krieges Schauplatz zahlreicher für uns meist günstiger
Gefechte war , ist wohl zunächst in die Gewalt der feind¬
lichen Nebermacht geraten . Die durch mehrere Bnren-
reaimenter verstärkten englischen Angrisfstruppen haben
augenscheinlich dieselbe Umgehungstaktik angewandt , die
ihrer Nebermacht auch im Kampf gegen Deutsch -Süd-
west zum Erfolge verhelfen hat . Die Steppen um den
Kilimandscharo bieten ähnliche günstige Verhältnisse für
die Verwendung von Kraftwagenkolonnen , wie sie auch
in Südwestafrika das Borgehen des Feindes begün¬
stigten . Dabei darf man nicht übersehen, daß die Eng¬
länder die verflossenen Kriegsmonate dazu benutzt haben,
zwei Bahnen gegen das Kilimandscharo-Gebiet vorzu¬
tragen , sodaß auch hierdurch für die Angriffstruppeni
besonders günstige Verhältnisse geschaffen und ihnen vor
allen Dingen die Heranführung von schwerer Artillerie
möglich gemacht wurde . Aus dem englischen Bericht er¬
gibt sich nur , daß unsere tapfere ostafrikanische Schutz¬
truppe , dem Druck sie umfassender, meist überlegener
Feinde ausweichen, sich in ein für ihre besondere Fecht-
wefle aünstigeres Gelände zurückgezogen hatte .1

1716- 1916.
Zur Feier des 200 jährigen Bestehens des

Infanterie -Regiments „Alt -Württemberg" Nr . 121«
Zwei Iihrhunderte sind vergangen, jeit Herzog Eberhard

Ludwig von Württemberg am 18 . März 1716 durch Werbung et»
neues Regiment aufrichteie , dem er den Namen „Alt-Württem-
berg" verlieh . Das Regiment, dessen Wiege in den ältesten
Stammlanden Württembergs stand und das sich meist auch aus
denselben rekrutierte , hat seine sieghaften Fahnen fast in ganz
Europa gezeigt . Gegen die Türkennot kam damals Herzog
Eberhard Ludwig dem Kaiser mit dem neuerrichteten Regi¬
ment zu Hilfe. Bei Peier-Wardein erhielt es am 5 . August
1716 seine Feuertaufe und holte sich sechs Fahnen von den
Türken . Das Regiment rückte hierauf zur Belagerung von
Temesvar , das am 14. Oktober fiel . Im nächsten Jahr half
das Regiment am 16 . August 1717 Belgrad erobern. Kaum
waren die Türken zurückgeschlagen , so geriet der Kaiser in
Streit mit den Spaniern . Die kaiserliche Armee in Ungarn
sollte die Insei Sizilien ihnen wieder entreißen. Bei Franca¬
villa , am 20 . Juni 1719 kam es zur blutigen Schlacht , bei der
Alt-Württember „mit unaussprechlicher Herzhaftigkeit, Tapfer¬
und Standhaftigkeit " focht . Nach dem Fall Messinas dauerte ein
mühsamer Briagerungsdienst vor Palermo bis zum Juni des
folgenden Jahres. In den fünf Feldzugsjahren hatte das Re¬
giment 35 Offiziere und 2 318 Mann verloren. Der Herzog
ernannte darauf das Regiment zum Leib -Regiment. 1744 er¬
hielt das Leib -Regiment die Bezeichnung Garde zu Fuß. 175K
zog das Regiment, als der siebenjährige Krieg gegen Friedrich
den Großen begonnen hatte, wieder ins Feld . Mit den Oester¬
reichern belagerte man Schweidnitz , nach dessen Uebergabe Bres¬
lau und kämpfte bei Leuihen mit.

Aus dem Regiment, das 1794 in das Infanterie- Regiment
von Hügel umgewandelt worden war, formierte 1798 Herzog
Friedrich, der spätere erste König von Württemberg , die zwei
selbständigen Bataillone von Seeger und von Beulwitz . Mitt¬
lerweile zogen die Napoleoniscben Kriegsjahre herauf. Sep¬
tember 1799 trieben die sckwäbischen Truppen den Feind aus
dem Lande . 1800 gab es blutige Gefechte gegen die Franzosen,
die tief in Süddeutschland eingedrungen wären und die mit
den Oesterreichern vereint kämpfenden schwäbischen Truppen bis
an den In » zurückgedrängt hatten. Im Feldzug 1805 kämpfte
das jetzt Herzog Wilhelm von Württemberg genannte bisherige
Bataillon von Seeger gegen Oesterreich in Böhmen. 1806 kam
es als Teil der Rheinbundtruppen nach Schlesien und betei¬
ligte sich an der Eroberung der Festungen Glogau . Breslau,
Schweidnitz . Neiße und Glatz . 1808 wurde das zweite Batail¬
lon des Regiments aufgestellt . Zu dem ewig denkwürdigen
Kriege gegen Rußland im Jahre 1812 stellte der König von
Württemberg 16 000 Mann . In wütendem Ansturm unter ver¬
heerendem Kartätschfeuer wurde in dreitägigem Kampfe (17.
bis 19 . Aua. ) Smolensk erobert. Am 7 . September war der
blutigste aller Kämpfe dieses Feldzuges , die Schiachten bei
Borodino . Am 4 . September erreichte man Moskau. Aber
anstelle der ersehnten Winterquartiere fand man nur in Brand
gesteckte Straßen und Häuser und zerstörte Vorräte . Noch
80 Mann bewaffnete Württemberger überschritten auf dem Riick-

9 . Kapitel.
Der neue Oberförster.

Fritz Axmann trat an diesem Morgen seinen gewöhn¬
lichen Reviergang bedeutend später an als sonst. Die
Mattigkeit lag ihm noch in den Gliedern, er fühlte sich wie
zerschlagen . Als er an der neuen Försterei vorüberkam,
blickte er scheu zur Seite . Sonst hatte er das schmucke
Haus in zierlichem Schweizerstil stets gern angesehen und
dabei immer im stillen gedacht : l

„Hier ist für alle Zukunft deine Heimat !"
Heute aber machte er einen Bogen , um nicht ganz in

die Nähe zu kommen . Er sah von fern , daß dort ein
paar der Holzarbeiter standen im Gespräch mit dem Forst¬
adjunkten Emil Riedl.

Der junge Beamte sprach sehr lebhaft und begleitete
seine Worte mit allerlei erregten Gesten.

Deutlich vernahm Axmann jedes Wort durch die
klare Luft, welche nach dem furchtbaren Unwetter der
letzten Nacht wehte.

„Das ist unerhört, " sagte der junge Forstmann , „wirk¬
lich ganz unerhört ! Dieser Hormayer ist ein vollständig
unverbesserlicher Mensch ! Was sagen Sie ? Drunten im
.Goldenen Hahn ' hat er die halbe Nacht hindurch gespieltund getrunken ? Na ja ! Da haben wir's ! Und auf
seinem Posten ist er natürlich nicht zur rechten Zeit!
Lump, der !"

Fritz Axmann preßte die Zähne so fest aufeinander,
daß sie knirschten.

Und dieser Mensch war eine Art Verbündeter von
ihm selbst ! Dem hatte er sein müham und ehrlich er¬
worbenes Geld hingeworfen ! Und sein eigenes Ge¬
schick ? Lag es nicht trotz der schriftlichen Schweigever¬
sicherung , welche er da in der Brusttasche mit sich herum-
trug , noch immer in Hormayers Händen?Wenn der Mensch klug war , und in nüchternen
Augenblicken war er sogar sehr klug, dann nutzt« er die
Lage gewiß aus bis zur Neige der Mäalichkeit . Einen
We« würde er dann s» a« finden.

Fortsetzung folgt.



zug Ende November die Beresina . Nur wenige sahen das
Vaterland wieder . Sofort ging König Friedrich daran , da»
Verlorene zu ersetzen . Am 19 . April 1813 marschierte das Re-

^ giment nach Norden an die Eibe . Bei Denncwitz wurde es
in tapsercr Gegenwehr fast vernichtet . Aber endlich nach der
großen Völkerschlacht bei Leipzig ging es mit den Verbünde¬
ten im Dezember 1813 nach Frankreich . In den Schlachten
bei Briennc und Munter »» und bei der Erstürmung der Vor¬
städte von Paris zeigte das Regiment seine vielerprobte Tap¬
ferkeit . Im Jahre 1815 , als Napoleon aus der Verbannung
von der Insel Elba zuriiekgekehrt war , kämpfte das Regiment
im Elsaß gegen die Franzosen unter General Rapp.

Bald nach dem Regierungsantritt König Wilhelms im Jahre
1817 erhielt das Regiment die Bezeichnung Kgl . 3 . Infanterie-
Regiment. Earnisnnsorte wa en Stu tga t , Ludwigsburg , Ulm.
Nach dem unglückseligen Bruderkriege im Jahre 1866 kam
die große Erhebung Deutschlands gegen den französischen Erb¬
feind im Jahre 1870— 71 . In der dritten Armee unter Kron¬
prinz Wilhelm von Preußen erlebte unser Regiment den großen
Siegcszug von Wörth über Sedan nach Paris . Starke fran¬
zösische Mobil - und Nationalgardenansammlungen wurden im
Oktober bei Monterau und Nogent zersprengt . Ende November
versuchte die in Paris einqeschlossene Armee des Generals Du¬
crot, den eisernen Ring zu zersprengen . So wurde unser Re¬
gia,ent am 30. November in der Frühe im Marnetal in sei¬
ner Borpostenstellung von einer französischen Division ange-
griffe » . Teile des Regiments hielten gegen mehr als zehn¬
fache Uebermacht Dorf und Berg Mesly . Weder auf der Front
des Regiments noch bei den weiter nördlich gelegenen Dör¬
fern Lhampigny und Billiers , wohin sich der Hauptstoß rich¬
tete , gelang es den Franzosen durchzubrechen . Sie wurden wie¬
der nach Paris hineingeivorfen . Am 18 . Dezember 1871 er¬
hielt das Regiment im deutschen Heere die Nummer 121 und
hieß von da ab : 3 . Württ . Infanterieregiment Nr . 121.
Am I . Oktober 1872 wurde das dritte Bataillon aufgestellt , das

j bis 1 . Apri , 1890 in Gmünd garnisonierte . Seitdem liegt das
? ganze Regiment wieder in Ludwigsburg . Anläßlich der Feier
l des 17Sjährigen Bestehens des Regiments am 18 . März 1891
i wurde dem Regiment sein alter Name Alt Württemberg er¬

neut verliehen.
ii Im Weltkrieg zog Alt Württemberg im Verbände der
l LS. Infanterie -Division und des 13 . Armeekorps ins Feld.
! Auf allen Kriegsschauplätzen , in Frankreich , in Flandern , in
i Polen , in Rußland , und in Serbien focht es mit Tapfer-
1 keit und zäher Ausdauer . Es erlebte ungeahnte Siege
j und brachte nie gekannte Opfer . In der Armee des
f Kronprinzen verzeichnet das Regiment an Gefcchistaten die Weg-
i nähme von Longwy : bei Longupo » wurden die heraneilenden
! französischen Verstärkungen geschlagen. Heiße Tage gabr im
- Argonnerwald , wo das Regiment bei Montblainville in küh-

nein Anlauf sieben französische Geschütze und 14 Munitianswa-
gen erbeutete . In schweren Gefechten warf man bei From-

i melles und Mcssines die Engländer im Oktober zurück . Der
! Dezember 1914 sicht das Regiment im Osten in der großen

Schlacht bei Lodz , in den blu ' igen Gefechten von Wszeliwy
und Sanniki , wo es den Russen schwere Verluste beibrachte.
Es folgten die Kämpfe an der Bzura und Sucha , bei Lud-
wikow und Borzpmont . Im März 1915 kam das Regiment
vor Prasznysz . Im Juni werden die Wurawkaschanzen und
dar Wäldchen von Kot vom Regiment erstürmt und viele Ge¬
fangene und große Beute eingebracht . In der Mitte der Ar-

^ mee von Gollwitz bei dem großen Angriff tzindenburgs ver¬
folgte das Regiment die Russen und sagte sie im Sommer 1915

j durch Russisch- Polen über Oshitz. Narew und Nurzec in den
I Bialystocker Urwald bis zur Zelwianka . In Serbien traf
! dann im Oktober und November das Regiment seinen Kriegs-

schauplatz wieder , auf dem es bereits vor 200 Jahren gefach¬
ten . In der österreichischen dritten Armee ( General von !Kö»
vcß ) und unter dem Oberkommando des Generalfcldmarschalls

> von Mackensen überschritt das Regiment die Save , brach in
k zahlreichen Gefechten in schwierigem Bergland den Widerstand
> in Serbien und drang bis tief in das Herz des Landes übe - Ne
! westliche Morawa bei Kraljevo vor.

Reichstag.
WLB . Berlin , 16 . Mürz . Am Bunücsratstisch Staats¬

sekretäre Dr . Helfferich , Lisco und Krätke.
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 3,15 Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des Etats in Ver¬
bindung mit der Beratung der neuen Steuer Vorlagen.

Staatssekretär Dr . Helfferich : Mit dem Etat sind Fra-
gen von praktischer Bedeutung verbunden , bei denen die Mei¬
nungen auseinandergehen können . Wir haben die vorjährigen
Ansätze eingestellt bei Berücksichtigung gewisser Zu - und Ab¬
gänge . Wie im Vorjahre haben wir die äußerste Sparsam¬
keit walten lassen . Von neuen Beamtenstelien haben wir ab¬
gesehen und uns nur auf die Fortführung bereits begönne»

k ner Bauten beschränkt . Alles ist auf die Kriegsbedürfnisse zu-
^ geschnitten . Auch wenn der Friede bald kommen sollte , wer-
l den Uebergangsmaßnahmen bis zur Erlangung des Friedenszu-
! ftandes notwendig sein. Ohne die Erschließung neuer Ein¬

nahmequellen würden wir , die Bedürfnisse für Heer und Ma¬
nne nicht gerechnet , einen Fehlbetrag von 480 Millionen ha-

f den. Zu dessen Deckung schlagen wir Ihnen die neuen Steuern
I vor, damit d er Etat formell ins Gleichgewicht gebracht wer¬

ben kann , aber auch nur formell . Aus einzelnen Posten , so

aus der Besteuerung ver Reichsbank und aus den Darlehens -,
Kassen sind größere Einnahmen zu erwarten , ebenso aus der
Kriegsgewinnsteuer und zwar schon für diesen Etat . Dies«
Mehreinnahmen sollen den Ausgleichposten bilden . Wir ha-
den uns nicht , wie die Engländer , vermessen , die Kriegs - .
Kosten aus den Steuern zu decken . Die Zeiten werden auch
wieder kommen , in denen wir bescheiden mit Millionen rech-,
nen . ( Heiterkeit .) Wir können unserem Volke die neue Kriegs¬
anleihe nicht zumuten , wenn wir ihre Verzinsung nicht sicher»
stellen . Eine andere Wahl , als die neuen Steuern , blieb nicht
übrig . Unsere Hoffnung auf einen günstigen Friedensschluß ge¬
ben wir nicht auf . Dennoch müssen wir die Retchseinnahmen er-
höhen . Unser Volk hat den Beweis geliefert , daß cs auch diese
Last tragen kann und wird . Diele Steuern sind ein Notbehelf
und werden ihr natürliches Ende finden mit der Neuordnung der
Reichsfinanzen , die eine der ersten und wichtigsten Aufgaben für
die erste Zeit des Friedens sein wird . Bet den neuen Steuervor¬
schlägen mußte darauf Rücksicht genommen werden , daß die
Einzelstaaten und Gemeinden mit Kriegsausgaben und Steuern
stark belastet sind . Als direkte Reichssteuer kommt nur di«
Kriegsgewinnsteusr in Frage . Der Tabak kann als geeignet¬
stes Steuerobjekt angesehen werden . Wenn die Tabaksteuer
zu einer Verminderung der Anfuhr ausländischen Tabaks füh¬
ren sollte so wäre das Durchaus erwünscht . Der Ouittungs - und
Frachturkundenstempel wird im Einzelnen kaum zu spüren sein,
die Post - und Telegraphengbeühren werden eine empfindliche Be¬
lastung des Verkehrs Hervorrufen , unerträglich sind sie aber
nicht . Die Steuerzahlung ist eine bürgerliche Ehrenpflicht , die
gering ist , gegenüber den täglichen Leistungen und Opfern un¬
serer Brüder draußen im Felde . Mit der neuen Kriegsanleihe
werden wir eine große finanzielle Schlacht schlagen. Kein
Gegner hat unsere Leistungen auch nur annähernd erreicht . Zn
den bisherigen Monaten des Jahres 1916 haben die Kriegsaus,
gaben je zwei Milliarden noch nicht erreicht . ( Bravo .) Un¬
sere und unserer Verbündeten Kriegskosten sind heute kaum nen¬
nenswert höher , als vor einem Jahre . Die englischen Kriegs-
kosten sind 50 v . H . höher , als die unsrtgen . Unsere und
unserer Verbündeten Kriegskosten sind auf 50 bis 55 Milliarden
zu schätzen , die der Entente aber auf 100 bis 105 Milliarden.
Unsere finanzielle Kraft kann ebensowenig gebrochen werden,
wie de r Kampfesmut unserer Truppen . Unsere Feinde fangen all¬
mählich an , nicht mehr an den Erschöpsungskrieg zu glauben.
Der Sieg gehört uns und muß uns gehören . <Lebh . wiederhol -!
ter Beifall und Händeklatschen .)

Darauf wird die Weiterberatung auf Mittwoch , den 22.
März , 1 Uhr vertagt . Schluß 4ps Uhr.

Amtliches.
Giweitz Strshkraftfntter , Giweiß - Sparfntter,

Heidemehl.
Unter dieser Bezeichnung bietet die Kaufstelle des Ver¬

bands landw . Genossenschaften in Stuttgart — 3 neue
Futtermsttelsorten an . — Eiweiß - Strohkraflfntter für Pferde,
Rindvieh und Schweine geeignet , nach vorliegenden Gutach¬
ten gutem Maisschrot im Werte nicht nachstehend , Preis
21,50 Mk . für 1 Ztr . Rohgewicht , einschl . Sack ; Eiweiß-
Sparfutier , aus Knochen hergestellt , für alle Haustierarten
insbesondere für Schweine geeignet , Preis 39,50 Mk . per
Ztr . ; Heidemehl , aus Heidekraut gewonnen , bestem Wiesen¬
heu gleichkommend , für alle Haustierarten , wie Schweine,
Rindvieh , Pferde , Schafe usw . geeignet , Preis 13 Mk . für
lr Ztr . — Näheres über diese Futtermittel ist aus dem
Wochenblatt für Landwirtschaft zu entnehmen , siehe Nr . 10
Ste . 165 . Bestellungen durch die Gemeinden wollen bis
25 . ds . Mts . bei der Oberamtssparkasse eingeceichl werden.

Landesnachrichlen.
Alte «11tls . 17. Mär , 1916.

Die würLLembergische Verlustliste Rr . 36V
betrifft Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 52 , Gren . -Regt . Nr . 119,
Füs .-Regt . Nr . 122 , die Jnf .-Regimenter Nr . 124 , 125,
126 und 180 , Res . -Jnf . -Regt . Nr . 119 , die Landw . -Jnf .-
Regimenter Nr . 120 , 123 , 125 und 126 , Ulanen -Regk.
Nr . 19 und Feld -Art . -Regt . Nr . 13 . Fenier werdent
„ Weitere Verluste " und Berichtigungen früherer Ver¬
lustlisten mitgeteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Jakob Renz,
Emmingen , l . verw . Ehr . Haizmann , Oberiflingen , tödlich
verunglückt . Kranktr . Johannes Proß , Sulz , Nagold , gef.
Gust . Bolz , Egenhausen , gef . Fridr . Keller II , Agenbach,
gef . Karl Krauß I , Oberschwandorf , geß Karl Kirn , Al¬
tensteig , gef.

Die preuß . Verlustliste « verzeichnen : Ludwig Roller,
Wildberg , l . verw-

' Mit dem Eiserne « Kreuz I . Klaffe und mit der wSrtt.
Goldenen Tapfrrkeitsmedaille ausgezeichnet wurde der
Unteroffizier Friedrich Rentschler von Altburg.' Das Eiserne Kreuz 2 . Kl . haben erhalten : H . Wurm,
Leutnant , Sohn des Forstmeisters Wurm in Stammheim;
Rechtsanwalt Läufer, Rittmeister , von Freudenstadt.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen dem
Unteroffizier Joh . Gg . Kalmbach von Psalzgrafen-
weiler.

ff Nagold , 16 . März . (Neue Verwundete .) Ein Laza¬
rettzug brachte gestern Abend 205 erkrankte und leichtver¬
wundete Krieger von der Front . 174 wurden hier unter-
gebracht , 31 fuhren nach Tuttlingen weiter.

(-) Schrnmberg, 16 . März . (Unfall . ) Gestern
abend stürzte der 15 Jahre alte Arbeiter Anbon Braiten-
berger von Schwetzingen an dem Fabrikneubau der Fir¬
ma Junghans 4 Stock hoch ab . An seinem Aufkommen
wird gezweifelt.

(-) Stuttgart , 16 . März. (Das Ergebnis
des Opfertags . ) In der Stadt Stuttgart mehr
als 140000 Mark eingegangen . In diesem Betrag ist
die Summe von 80 000 Mark , die von drem König
dem Roten Kreuz überwiesen wurde , nicht eingerechnet.

(-) Stuttgart , 16 März . (Höchstpreis e für
Kartoffeln im Kleinhandel .) Für den Ver¬

kauf von Kartoffeln an der Verbraucher hat das hiesige
Stadtschultheißenamt bestimmt : Der Preis eines Zent¬
ners (50 Kilo ) Kartoffeln darf ab Verkaufs - oder Markt¬
stelle den Betrag Von 6 Mark nicht übersteigen . Das

Entgelt ftir die Verbringung der Kartoffeln in den Auf¬
bewahrungsraum des Verbrauchers durch den Erzeuger
loder Händler darf für d,en Zentner den Betrag von 50

Pfennig nicht übersteigen . Beim Verkauf von Mengen
unter einem Zentner beträgt der Höchstpreis für 10

Pfund 61 Pfennig , für 5 Pfund 31 Pfennig , für ein
Pfund 7 Pfennig.

(-) Marbach a . N . , 16 . März . (Eine unheim¬
liche Krankheit .) Bor kurzer Zeit ist in Obersten-
seid ein junger Mann von 15 Jahren an Genickstarre
gestorben . Wegen der großen Ansteckungsgefahr mußte
die Beerdigung schon einen Dog nach dem Eintritt des
Dodes stattfinden.

(-) Mm , 16 . März . (Ein Volltreffer . - -

Opfer tag . ) Der Soldat R . Sch . der 1 . ErfatzKomp.
des Jnfanterei -Regiments Nr . 127 hatte das Glück,
in einer der letzten Lotterien in 13 Losen zwei Treffer
zu machen und zwar einen Haupttreffer zu 25 000 Mark
und einen Treffer mit 400 Mark . Das Geld ist bereits
zur Kriegsanleihe gezeichnet . — Der Opfcrtag an Königs
Geburtstag erbrachte im Bezirk Ulm einen Betrag von
19 360 A^ ark . Hievon treffen 16 934 Mark auf die
Stadt Ulm , 2126 Mark auf das Land und 300 Mark
auf einen im Felde stehenden Truppenteil.

(--) Ossenhausen, OA , Münsingen, 16 . März.
(Stutfohlenverkauf .) Der Verkauf der vom
Württ . Pferdezuchtverein aus dem Landgestüt übernom¬
menen Stutfohlen und einer Anzahl Pferde des Land¬
gestüts führte eine Menge Kaufliebhaber hierher . Di«
Kauflust war sehr rege und die Preise außewrdentlich
hoch. Die unter die Mitglieder des Vereins zur Ver¬
steigerung gekommenen 8 dreijährigen Stutfohlen brach¬
ten einen Erlös von 20 020 Mark . Die herauf verkauft-
ten 26 drei - , zwei- und einjährigen Stuten und Wallach-
fohlen des Landgestüts erzielten im ganzen einen Erlös
von 44 390 Mark , der Durchschnittspreis der zum Ver¬
kauf gekommenen 10 dreijährigen Wallachen betrug 2 359
Mark . . !

Aus - em Gerichtssaal.
js Pforzheim , 15 . März . (Teilhaber gesucht .) Der we¬

gen übermäßigen Gewinns an Magermilch bestrafte Molke¬
reibesitzer Josef Merz aus Erpfental OA . Ellwangen hatte
hier Teilhaber gesucht , obwohl er nichts besaß und den Of-
fenbarung - eid geleistet hatte . Dem einen nahm er 1500 Mk.
dem anderen 2800 Mk . ab . Dafür erhielt er jetzt 8 Wochen
Gefängnis.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker' iSen -̂uckbr -erei , Alteniteip.

«»
A l t c n st e ig.

Die besten Lorten

Die Herren Schulvorstände werden ersucht , dafür zu sorgen , daß die
in ihren Schulen gezeichneten und gesammelten Anleihebeträge womöglich
bis SÄ. ds . Mts . vormittags 10 Uhr bei der Oberamtssparkasse
Nagold einkommen . Im Falle der Einbezahlung auf das Postscheckkonto
Nro . 1187 . der Sparkasse hätte die Einzahiung bei der Post spätestens
am 20 . März zu erfolgen . Jedenfalls aber ist bis 82 . März vorm.
1V Uhr die Gesamtzahl der zeichnenden Schüler und sonsti¬
gen Personen und die Summe der gezeichneten Beträge der
Oberamtssparkasse schriftlich oder telefonisch mitzuteilen.

Etwa noch erforderliche Formulare können von der Oberamtsspar¬
kaffe bezogen werden.

Für die Schule wolle eine Verzeichnis - Abschrift zurückbehalten werden.
Nagold , den 15 . März 1916.

Kommerell.

Zwecks Besprechung der

4. Kriegsanleihe
findet am nächste « Samstag , 18 . dS . Mts . , nachmittag - S Uhr
z» Ne « weiter (im Gasthaus „ zum Lamm *) eine

Versammlung
fiait , zu welcher ich jedermann freundlichst einlade.

NegiernrrgsratBinder.

Gemüse - Samen
Angersen - „
Zwiebel - „
Blumen - »

Busch - Bohnen
Stangen - „

Zucker - Erbsen
Schal -Erbsen
Steck - Zwiebeln

Schalotten - „
u . s. w.

empfiehlt

Karl Henßler sen.

Getverbcverein Mensteig.

D Sonntag , den IS. März nachm . 4 Uhr
findet i -n Gasthaus zur Traube hier die jährliche

8e»er » liitts >mmliiiig
statt , zu welcher wir unsere Mitglieder mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligung freundlichst einladen.

Der Ausschuß.

Tagesordnung:
1 . Kassenbericht.
2 . Bericht über die Vereinstätigkeit.
3 . Anträge und Wünsche.
4 . Verkauf von Zeitschriften.

lü
iS



Bekanntmachung
des Stellv . Generalkommando- XM . (K. W .) Armeekorps.

Mit dem 15 . März 1916 tritt eine neue Bekanntmachung , betreffend
Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder anstelle der bisherigenBekannt¬
machung über die Höchstpreise für Leder vom 1 . Dezember ISIS, durch
die die bisher gültigen Grundpreise für Leder bei einer ganzen Anzahl
von Sorten erheblich herabgesetzt werden . Die neue Bekanntmachung ent¬
hält auch im einzelnen noch verschiedene Abweichungen von der bisherigen.
Alle Anfragen von Privatpersonen, Firmen, Verbänden, oder anderen
nichtamtlichen Stellen sind, soweit sie sich auf die festgesetzten Preise be¬
ziehen, an die Geschäftsstelle der Gutachterkommission für Lederhöchstpreise,
Berlin W 8, Behrenstraße 46, zu richten.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Staatsanzeiger vom 14.
März 1916 einzusehen. Abdrucke der Bekanntmachung sind bei der Mel¬
destelle der Kriegs -Rohstoff Abteilung für Leder und Lederrohstoffe , Ber¬
lin W 8, Behrenstraße 46, erhältlich.

Stuttgart, den 14 . März 1916.

Bekanntmachung
Das stellt». Generalkommando XIII. ( K. W ) Armeekorps.

Die Bekanntmachung Nr . öl. 3231/10 . 15 K R .A. betr . Enteignung,
Ablieferung und Einziehung der durch die Verordnungöl . 325/7. 15
K.R .A . bezw . öl . 325. v./7 . 15K .R.A . beschlagnahmten Gegenstände vom
16 . November 1915 wird nochmals unter Hinweis auf die Strafbestim¬
mungen und dis Verpflichtung zur Ablieferung der im 8 2 der genannten
Bekanntmachung nebst Anmerkung aufgeführten Gegenstände in NeuerFas¬
sung mit Zusätze « veröffentlicht.

Aus besondere» Gründen ist, wie aus den Zusätzen zu ersehen ist,
für einzelne Gegenstände der Endzeitpunkt für den zwangsweisen Einzug
hinausgeschoben und für Nickeleinsahkessel und dergl . eine nochmalige Mel¬
dung angeordnet worden.

Alle «äherea Einzelheiten und der vollständige Wortlaut der Be¬
kanntmachung können im Staatsauzeiger vsm 18 . Marz 1S16 eingesehen
werden.

Stuttgart, den 15 . März 1916.

Altensteig.
Frisch eingetroffen:

Ohne Beigabe von Eiern ist

Andre Hofer s

AeB - Uei - MO
mit Citronrn - , Ba - ille - nnd Choeolade -Geschmack

fix und fertig backbereil.

Andre Hofer s
3ais - Küche«

fert. Kuchen -Masse mit feinstem Citroneu -, Vanille-
- und Choeolade - Geschmack -

Dr. Oetkers Gustin
in V« Pfund Pakets 25 Pfennig
in '

. Pfund Pakets 50 Pfennig
Backpulver j von Dr . Oetker
Daniüe -Zucker j und G . Sinner.

Pudding -Pulver in 12 Sorten

K . Fsrstamt Dorusteiterr.

Beigholz- und
Reisig-Verkauf.
AmDienstag , den 31 . März

ISIS , vsrm. 9 Uhr in der Traube
in Crcsbach aus Staatswald Längen¬
hardt Abt. 8 Salzbrunnen : 37 Rm:
Nadelholzanbruch ; 2 Flächenlose ge¬
schätzt zu 400 Nadekholzwellen ; aus
Sattelacker Abt. 11 Breitenbach 83
Rm. Nadelholzanbruch ; 12 Flächen¬
lose geschätzt zu 480 Nadelholzwellen.

Für sofort oder nach der Schul¬
entlassung wird einLehrling unter
günstigen Bedingungen und bei guter
Behandlung angenommen.

Gg . Hamberger» Gärtner
Liebenzell.

Rekruten-
Abfchied

Samstag Abend ' ir8 Uhr im Gast¬
haus zm» Ster «.

Ein

Mädchen
das kochen kann und häusliche Ar¬
beit übernimmt für ein Herrschaft¬
haus gesucht.

Näheres im grüne « Baum.

bei

Chr. Vurghard jr.

GrWe dentschr Z entrtfngrnfabrik
Miele L Cie.

Liefert in anerkannt bester Qualitätv . k . ? .Zentrifugen von 60 Mk . an aufwärts.
Buttermaschinenin ls . Eichen von 15 Mk.

an , auf Wunsch langjährige Garantie.
Günstige Zahlungsbedingungen.

3n hiesiger Gegend ca . 100 Stück im Ge¬
brauch. Preislisten sowie jede weitere Auskunft
durch den Hauptvertreter für den Schwarzwald

ZoyS . Werner , Nagold
bei welchem auchErsatzteile stets vorrätig sind.

Vertreter gesucht.

A l t e n st e i g.
Im Hause Klein habe ich eine

Wohnung
mit 3 - 4 Zimmern nebst Zubehör
zu vermieten.

Lorenz Luz , Gerber.

Photographien!
sind das schönste

Geschenk
besonders für unsere

Soldaten im Felde!
sind Bilder uud Ansichrskarteu
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern , Eltern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk . Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern,

«Tose/
Photograph

Poststraße, bei Hafner Braun I ! . St.
Alteusteig.

Oberamtssparkasse Nagold.
ZeiilWM ans die mete

Deutsche Kriegsanleihe:
s °

>» Scholdoerschrciduogen ,» 88,so M.
kl o>8 jo „ „ „ — Schuldbuchforderungen —
mit Sperre bis 15. April 1917

41 - 1° SchWMeisUWi
,» 88,30 M.

88,00 M ».
werden von der Oberanrtssparkaffe Nagold entgegcngenommen.
Zeichnungsschluß : Mittwoch , d u ÄS. März , mittags 1 Uhr . I

Bei Zeichnung mit Verwendung von Spareinlagen ist das
Sparbuch vorzulegen.

Solche, welche nicht in der Lage sind mindestens 100 Mk. l
zu zeichnen und sich dennoch an der 4 . Kriegsanleihe beteiligen M
wollen , können dies durch Beteiligung an der Schüleisammlungj
tun. Barzahlungen hätten bis spätestens 20 . März an den Herrn
Lehrer der ältesten Volksschulklaffe zu e . folgen.

Die Kassenverwaltung.

'eDmilichev
Am Louutag , den LS . März findet um s ' r Uhr im Gast¬

haus z. Schwanen in Nltensteig ein

Vortrag über Obstbau
hauptsächlich Schnitt und Behandlung von Zwerg -Obst -Vnlagen von
Julius Raaf, Baumschulenbesitzer , Nagold , statt, wozu jedermann eing !-
laden wird.

Enztal

Loäezanreige

pMMWd
^

kürz llser.
Lin KIeine8 1g8ckeii-öVor1er.

buck mit WortanvenüunSen kür
un8ere Lolcislen

— kreis 3V kkenniA —
2u Kuben in äer

V . kiölM'Nlnil Mild.
Gestorbene.

Calw : Frau Anna Frank,
Ehlers. '

Neuenbürg: Eduard Happoldt Privat¬
mann, 78 I.

Stuttgart : Jph . Domberger, Privat¬
mann, 84' I .

'

Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten und Bekannten
mit , daß unser zweiter lieber Sohn und Bruder

Philipp
8 . Komp . , Reserve-Jnfanterie - Regimeat 122

an seinen Verwundungen im Lazarett in Paris am 12.
Januar fürs Vaterland gestorben ist.

Tie lieflrauernden Eltern und Geschwister

Familie Roller z. SSM.
Trauergotiesdienst am Sonntag, den 19 . März , nachm.

2 Uhr in Enzklöstsrle.

Lützenhardt St . Schopfloch.
1 Paar schwere und 1 Paar mittlere

Zugochse«
Th. Pfaus.

verkauft

Altensteig.

Dung - Salz
(sein gemäht . mit Ruß denat . Steinsalz)

Mil Asche oder Gips vermischt zur Klee- und
Grasdttngung von erfahrenen Landwirten als aus
gezeichnet rrproxt

liefert ä Mk . 150 per Zentner einschließlich Gack Wst

C. W . Lutz Nachfolger
Sritz Bühler jr.
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